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I oroe jtet Tag der Champagne -Schlacht.
Ü » ngrifft der Franzosen werden weiter
sewiesen Sie verlieren sogar den größten
1 der schmalen Geländestreifen , die sie am

chergehenden Tage nehmen konnten ; an
den Tagen zusammen geben ste 1000 Ee-
egene ab. ^ „
Czernowitz wird von den Oesterreichern
lickerobert.

Der gestrige Tagesbericht.
! Großes Hauptquartier , 16. Febr . (WTB.
Htlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer griffen gestern abend drei-
rl vergebens die von uns eroberte Stel-
stg südöstlich von Ypern an . Ihre Eefange-
nverlust beträgt im ganzen rund hundert
llnn.
Hn der Champagne wiederholten die Frau¬
en den Versuch, ihre Stellungen nordwest-
) von Tahure zurückzugewinnen , mit dem
ichen Mißerfolge , wie am vorhergehenden
ge.
Allgemein beeinträchtigte stürmisches Re-

nwetter die Kampftätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Sei Schneetreiben auf der ganzen Front
sich nichts von Bedutung ereignet.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
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Das Elfatz.
Ctratzburg (Elsaß) , 16. Febr . (WTD.

chtamtl .) Der Bezirkstag des Unterelsaß
: folgenden Beschluß gefaßt : Der Bezirkstag

lm hin das heilige Schwert
ft« *«» ms  Karl August Ws «.

'yrKMb, Srettzl̂ n «.da . » .m.b.H. Leipzig 1915.
^nault stand, die Linke in der Tasche,
: eine Statue da, blies lange , feine Rauch¬
ig der Lampe zu und schaute ihnen mit un-
^ ^ lnglicher Miene nach.
„Also wollen Sie das tun , Renault ? "
,̂ ;ch möchte mir keine Grobheiten holen."
Ueber Fontenays Gesicht zuckte ein grim¬

mes Erschrecken.
.Aber mein Gott " , rief er , die Hände zum
mel reckend, „es ist doch undenkbar , daß
. . . dann soll man mir wenigstens ge-

>r tÜft”’ E den Regimentern , die ich noch
riiAtr-  Einmal vorzugehen und als
fallen !" ^ " " der Spitze meiner Truppen

bie sich zu sterben verpflichtet
ie hya  l tr BOn  Fontenay , dann arrangieren
naen Belieben — aber ver-
ifteStoW ba & mttn  Pose Ihres
Sen opfert paat  tausend Menschen-

stimm °^ n7̂ / ^ -^ Fontenay mit wilder
koldatE'pi-i ^,̂ . einmal das soll mir als altem

ann aestni/? 1005  jedem gemeinen
m!?et  o t?  ® ut > §ert  Renault , dann

5 Äomtnrn !!!6 ? eute "dne die Genehmigung

3 sein Säbel Vt ^ ^

luhdE ^ nSte sich nicht " , sagte mit eisiger
ruppen mehr «" ' haben gar keine

'.Man hat ^das Komm » ^ ^ ^ r ? Oha !"

des Unterelsaß gedenkt mit seinen heißesten
Wünschen der im Osten und Westen die Gren¬
zen des Vaterlandes schützenden und verteidi¬
genden Landeskinder . Die Mitglieder des
Bezirkstages legen dabei nachdrücklich Ver¬
wahrung ein gegen die sowohl von verant¬
wortlicher Stelle als auch sonst in Frankreich
immer wieder ausgesprochene Auffassung,

welche die Angliederung Elsaß -Lothringens
an Frankreich als Hauptkriegsziel bezeichnet
Sie geben dem gegenüber als Ausdruck die
Erklärung ab , daß die wirtschaftliche Wohl¬
fahrt Elsaß -Lothringens , das in 45jähriger
Friedensarbeit ein Glied der deutschen Volks¬
wirtschaft geworden ist, nur durch seine Zu¬
gehörigkeit zum deutschen Reich unangetastet
bleibt und eine wurzelfeste kulturelle Zukunft
unseres Landes nur im Anschluß an das ge¬
samte deutsche Volksleben möglich ist.

Ein Erfolg der deutschen
Wissenschaft.

Berlin . 16. Febr . (WTB . Richtamtl .) Di«
Frage des Ersatzes von Ferromangan für di«
Stahlerzeugung ist gelöst . Das Material wird
aus inländischen Grundstoffen hergestellt , di«
sich in beliebig großen Mengen im Inland ge¬
winnen lasten . Anlagen hierfür sind schon im
Betrieb , noch größere im Bau . Das Verfah¬
ren wird uns dauernd von der Zufuhr aus
dem Ausland unabhängig machen.

Schiffahrtshindernisse u. Minen-
Stockholm, 16. Febr . (WTB . Richtamtl .)

Der deutsche Gesandte , hat dem Ministerium
des Auswärtigen heute folgende Mitteilung
überreicht : In nächster Zeit werden außerhalb
des schwedischen Seegebietes an verschiedenen
Stellen zwischen 55 Grad 18 Minuten und
56 Grad 26 Minuten nördlicher Breite und
12 Grad 42 Minuten und 13 Grad östlicher
Länge Schiffahrtshinderniste und Minen aus¬
gelegt werden . Sobald nähere Mitteilungen
eingegangen sind, werden die notwendigen
Anweisungen für die Schiffahrt erteilt
werden.

angeschwollenenAdern umspannten die Stuhl¬
lehne , als wollten sie sie zerbrechen . „ . . .
Haben Sie . . . vorhin . . . Alarm olasen
lasten ? " kam es hohl aus seiner keuchenden
Brust.

„Ja ."
„Ohne mir etwas . . . zu . . . sagen ? . ."

„Dazu war keine Zeit mehr . Sie haben
nicht einen einzigen Vorposten ausgestellt , und
Ihre armen Soldaten lagen da drüben als
Freiwild für jede deutsche Granate ."

„Ohne mir . . , etwas zu sagen . . .? . . .
Sie Schurke !"

Renault wandte sich gelasten um und g=ng
hinaus.

Fontenay starrte ihm lange nach , mit
fremden , irr lächelnden Blicken . So stand er
regungslos , bis ihm langsam der Kopf auf
die Brust sank.

Er seufzte tief . Dann aber richtete seine
Gestalt sich militärisch auf . Ruhig trat er
neben den Tisch. Und mit ruhiger Hand zog
er die Nadeln auf der Karte , faltete diese
sorgfältig zusammen , ordnete sie mit den
umherliegenden Papieren sauber zu einem
kleinen Stapel und legte sie mitten unter die
Lampe . Dann holte er aus dem Futteral
an der ledernen Feldbinde , die mit dem Sä¬
bel an einem Nagel hing , seine Mauserpistole,
prüfte die Patronen darin und legte die Waffe
wie einen Briefbeschwerer auf die Papiere.
Mit dem Fuß zog er den Stuhl an den Tisch
heran . Sich mit dem Rücken zur Tür nieder - -
setzend, stützte er die Stirn in die Hände und
schaute grübelnd auf den Stoß Papier mit
der Waffe darauf.

S >' fand ihn Kavi ' in Favre , sein Adjutant.
Ohne seines Eintritts zu achten , verharrte
der General in seiner Haltung ; er änderte sie
auch nicht , als der Hauptmann zu sprechen be¬
gann.

Bewaffnete Handelsschiffe.
London, 16. Febr . (WTD . Richtamtl .)

Meid , des Reut . Bur . Wie verlautet , werden
die Vereinigten Staaten in kurzem anDeutsch-
land und Oesterreich -Ungarn die Frage rich¬
ten , wie sie festzustellen beabsichtigen , ob ein
Handelsschiff bewaffnet ist oder nicht , ehe sic
es ohne Warnung versenken . Es wird gesagt
daß das amerikanische Memorandum an dic
Ententemächte wegen der Entwaffnung dei
Handelsschiffe einpzig und allein im Jnie-
reste der Menschlichkeit gesandt wurde und
keine Abänderung der geltenden Regeln be¬
absichtigt wird . — „Daily Mail " erfährt aus
Washington , die Regierung habe tatsächlich
schon über die gegenüber der deutschen Ankün¬
digung einzuhaltende Politik entschieden
Man sei zu dem Schlüsse gelangt , daß das
bestehende Gesetz gelten müste , bis die Krieg-
führenden Lansings Vorschläge , die Handels¬
schiffe zu entwaffnen , angenommen hätten

Die Vereinigten Staaten würden deshalb da¬
rauf bestehen , daß das Leben der Bürger , die
auf unbewaffneten Handelsschiffen , die keinen
Widerstand leisten , reisen , sichergestellt sein
müste . Die Aufgabe , festzustellen , ob ein Han¬
delsschiff bewaffnet ist oder nicht , falle den
Kommandanten der U-Boote zu . Die Ver¬
einigten Staaten ständen auf dem Stand¬
punkt , daß die Regierungen dieser Komman¬
danten für alle ihre Mißgriffe verantwort¬
lich seien . — „Daily Telegraph " meldet aus
Rewyork , die Telegramme aus Washington
lauteten alle dahin , daß die Regierung
Deutschlands neuen Drohungen wegen der be¬
waffneten Handelsschiffe keinen Widerstand
entgegensetzen werde . Man vermute , daß das
Kabinett durch Marinesachverständige beein¬
flußt werde , die glauben , daß Amerika mir
seiner sehr entwickelten Küstenlinie sich viel
auf Unterseeboote werde verlassen mästen
Wenn dem so sei, wäre jede Politik , die da¬
rauf ausgehe , die Leistungsfähigkeit der U-
Boote zu neutralisieren , gegen das Jntereste
der Sicherheit der Nation.

Fliegerangriff auf Mailand.
Bern , 15. Febr . (WTB . Richtamtl .) Mai¬

länder Blätter enthalten Einzelheiten zum
Fliegerangriff . An dem Angriff beteiligten
sich anscheinend sechs Flugzeuge , denn aus

Brescia liege die Nachricht vor , daß sich um
9 Uhr 45 Minuten früh sechs Flugzeuge der
Stadt ogenähert hätten , aber durch Flieger
und Abwehrkanonen über die Grenze gejagt
worden seien . Die Blätter melden weiter , daß
infolge des Todes einiger Schwerverwunde¬
ter die Zahl der Opfer auf zwölf gestiegen sei
Ungefähr zwanzig Schwerverletzte mußten in
Krankenhäusern untergebracht werden . Die
Nachricht eines zweiten Bombardements be¬
stätigt sich nicht . Gegen drei Uhr wurden zwar
österreichische Flugzeuge , die wie am Vormit¬
tag an ihren schwarzen Kreuzen unter den
Flügeln erkenntlich waren , von Brescia nach
Mailand gemeldet , wo sie aber nicht erschie¬
nen . Die Blätter klagen allgemein über den
schlechten Warnungsdienst . Da die Bevölke¬
rung anfänglich glaubte , einer Uebung italie¬
nischer Flieger beizuwohnen , waren zuerst
Straßen und Dächer dicht besetzt.

Ssterreich - ungarischer
Tagerbericht.

Wien . 16 .Febr . (WTB . Richtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 16. Febr . 1916.

Rustischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpfe an der küstenländi¬
schen und dem anschließenden Teile der Kärnt¬
ner Front dauern fort . Im Abschnitte von
Doberdo kam es auch zum Minenwerfer - und
Handgranatenkampf . Am Javorcek wurde
eine italienische Feldwache zum achtenmale
ausgehoben . Das Vorfeld unserer neuen
Stellung im Rombon -Eebiete ist mit Feindes¬
leichen bedeckt.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die „Arethusa"-Katastrophe.
London, 16. Febr . (WTB . Richtamtl .)

Amtlich wird zu dem Unfall der „Arcthusa'
gemeldet : Zwölf Personen werden vermißt
acht wurden verwundet.

„Herr General , eine Patrouille hat eine
Dame eingebracht . . . eine Französin , die
Herrn General zu sprechen verlangt . . ."

„Ich habe hier keine Dienstbefugniste
mehr ", kam es nach kurzer Weile dumpf , wie
aus einem Grabe.

„Es scheint auch keine dienstliche Ange¬
legenheit zu betreffen . . ."

„Andere gibt es im Kriege nicht ."
„Die Dame gibt an , die Tochter des Herrn

General zu fein ."
„Ich habe keine Tochter ."
Herr General belieben zu scherzen", er¬

widerte der Hauptmann mit einem seltsamen
Lächeln.

„Ich sage Ihnen , ich habe keine Tochter
mehr !" Zum ersten Mal war in der dumpfen
hohlen Stimme wieder ein Ausdruck , der ein
menschliches Temperament dahinter verriet.
Laut und hart hatte der General die Worte
gerufen.

Der Hauptmann zuckte die Achseln und
wollte gehen . Fontenay drehte langsam den
Kopf , richtete den Blick auf ihn und fragte:

„Was ist mit der Frau ? . . . Wo kommt
sie her ? "

„Der Unteroffizier der Patrouille , die sie
eingebracht hat , gibt folgendes an : er stand
bei Sonnenaufgang östlich von La Earenne
dicht vor der deutschen Stellung . Bereits im
Morgengrauen hatte er eine Person,
anscheinend eine Frau , deutsches Gebiet be¬
treten sehen . Bald nach Sonnenaufgang
führte ein deutscher Offizier dieselbe Person
über die Grenze zurück bis außerhalb der
Vorpostenlinie . Die Patrouille , in der Mei¬
nung , es handle sich um eine Spionage , griff
beim Rückzug die Dame westlich von La Ea¬
renne auf und brachte sie hierher . Sie ist
völlig erschöpft ."

Draußen zuckten die ersten Blitze , für
Momente den schlecht erhellten Raum in grü¬
nes , blendendes Licht tauchend . Ein Don¬
nergrollen aus weiter Ferne ließ ganz leise
eine Scheibe des Fensters klirren .. Es war
das einizige Geräusch in der Totenstille . Nur

die Atemstöße aus einer schwer atmenden
Brust klangen hinein . Der General saß zu¬
sammengesunken , das Haupt ganz in die ge¬
spreizten Hände vergraben . Zwischen den
Fingern hindurch quoll das weiße Haar . Der
Hauptmann stand stumm und wartend . In
seinem Gesicht war Mitleid . . .

„Was soll mit der Dame geschehen ? " un¬
terbrach er endlich die Stille.

Ohne sich umzuwenden , macht der General
mit der Rechten eine müde Geste . Sie konnte
heißen : „dringen Sie sie."

Wenige Augenblicke später stand auf der
Schwelle eine schlanke, bleiche Frau , das un¬
bedeckte, reiche Haar wirr , die großen dunk¬
len Augen glanzlos , von Schatten umlagert,
doch weit geöffnet,voll derMüdigkeit schlafloser
Rächt und der Nöte einer unglücklichen
Seele.

Unbeweglich stand ste im Rahmen der Tür.
Unbeweglich saß auch der Greis den Rücken
ihr zugekehrt.

Aber dann zerriß plötzlich ein Auffchrei die
Stille. . .

„Vater !"
Und die bleiche Frau kniete neben dem

Greis , die Arme um die Hüften des Re¬
gungslosen geschlungen , das Gesicht in das
schmutzbefleckte Tuch des Waffenrockes ge¬

preßt
So schienen sie beide zu einem Bild stum¬

men Jammers erstarrt . Und die Blitze leuch¬
teten grell auf dem weißen Haar zwischen
den gekrampften Fingern.

(Fortsetzung folgt.)
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Vom Balkan.

Entschädigung für Griechenland.
Athen . 16. Febr . (WTB . Nichtamtl .) 3)U

Zeitungen melden , daß nach den zwischen Grie¬
chenland und den Alliierten zustandegekom¬
menen Abkommen diese nach Beendigung der
Feldzuges Entschädigungen für die fon der
griechischen Kaufleuten und Privaten gele¬
gentlich des Bombardements von Saloniki er¬
littenen Verluste zahlen werden. Die grie¬
chische Regierung wird in When eine Liste
darüber übrereichen.

Abreise der italienische « Mission.
Athen . 16. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Der

König hat alle Offiziere und Mltglreder de,
italienischen Mission in Abschiedsaudienz em¬
pfangen , die unverzüglich nach Italien heim¬
kehren werden.

Verbringung serbischer Truppenreste
nach Korfu.

Athen , 15. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Du
Blätter melden : Der Präfekt von Florina ver¬
handelt mit dem bulgarischen Präfckren von
Bitolia (Monastir ) , um die Eisenbahnver¬
bindung Florina -Bitolia wieder herzustellen

Die serbischen Abteilungen , die in der
Gegend von Elbasan und Tirana operierten
überschritten die griechische Grenze im Epirus
und begaben sich nach Santa Quaranta , wr
sie nach Korfu eingeschifft wurden.

Meutereien indischer Truppen.
Köln , 16. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Di*

„Kölnische Volkszeitung " berichtet in einer
Korrespondenz aus Kairo über schwere Meu¬
tereien der inidschen Truppen am Suezkana,
und über häufige Fahnenflucht , sodaß stck
General Maxwell entschlosien habe, dir
mohammedanischen indischen Truppen vom
Suezkanal wegzuziehen und sie auf andere
Kriegsschauplätze zu bringen , wo sie gegen
Nichtmohammedaner zu kämpfen hätten.

Frankreich.
Milchknappheit in Paris.

Paris . 16. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Dem
„Matin " zufolge ist in Paris die Milch knapp
Vielfach greife die Bevölkerung zu kondensier¬
ter Milch, da im Innern der Stadt oft keim
frische Milch zu erhalten sei und in den äuße¬
ren Vierteln knapp bemessen ist.

Munitionsexplosion.
Berlin , 16. Febr . (Priv .-Tel .) Das „Ber¬

liner Tageblatt " meldet aus Genf : Im Eü-
terbahnhof von Chalons -fur-Marne explo¬
dierte gestern ein mit Munition beladener
Eisenbahnwagen , wodurch enormer Schadet
verursacht und die Telegraphenverbindunc
Epernay -Paris zerstört wurde.

Vermischte Meldungen.
Meid , des Reut . Bur . Der Unfall des Ge¬

neralleutnants Michelfen hat in ganz Hollän-
difch-Jndien großes Bedauern hervorgerufen
Das Flugzeug stürzte, nachdem es fünf Stun¬
den lang in einer Höhe von 100 Metern ge¬
flogen war , senkrecht zu Boden . Der Genera
wurde in den Drähten stranguliert . Der Zu¬
stand des Fliegerleutnants Te Poornen ge¬
währt Aussicht auf Besierung . (WTB .)

„Berlingske Tidende " berichtet aus Stock¬
holm : In den letzten Tagen ist von Eöteborc
keine englische Paketpost mehr angekommen
Dort liegen nunmehr 50 000 für England be¬
stimmte Paketsendungen aufgestapelt.

Wie das WTB . an zuständiger Stelle er¬
fährt , bestätigen die behördlichen Feststel¬
lungen , daß der famose Korrespondent der
„Daily Mail ", der an der Monarchen-Zu-
sammenkunst in Risch teilgenommen haben
wollte, nicht existiere und der ganze Bericht
auf Schwindel aufgebaut ist.

Aus den Parlamenten.
Die 360 Mitglieder des preußischen Her¬

renhauses nach dem Stande vom 10. Febr . d.
I . setzen sich nach einer Aufstellung der B. P.
N. zusammen aus 80 erblichen Mitgliedern,
ll Kronsyndici , 87 aus Allerhöchstem Ver¬
trauen berufenen Mitgliedern , 3 aus den
Domstiftern , 8 aus den provinziellen Erafen-
verbänden , 17 aus den Familienverbänden,
82 aus dem alten und dem befestigten Grund¬
besitz, 10 aus den Landesuniversitäten , 51 aus
den Städten berufenen Mitgliedern .' Dazu
kommt 1 den Abteilungen nicht zugewiescnes
Mitglied , im ganzen 360. Da gegenwärig 50
Berechtigungen ruhen , könne das Herrenhaus
zurzeit im Höchstfälle 410 Mitglieder zählen.
Unter den 360 vorhandenen Mitgliedern sind
vertreten die Provinzen Oft - und Westpreußsn
mit 47, Brandenburg mit 74, Pommern mit
28, Posen mit 19, Schlesien mit 52, Sachsen
mit 33, Schleswig -Holstein mit 16, Hannover
mit 15, Westfalen mit 24, Hesien-Nasiau mit
15, die Nheinprovinz mit 36 Mitgliedern,

lUtirJ
die Hohenzollernschen Lande mit 1 Mitglieds , i * Der Hamburger Turnverein wird am
Die alten 8 Provinzen sind somit gegenwärtig j Sonntag , den 27. Febr . oder 5. März im
durch 303 Mitglieder , die nach 1866 dem preu- 1blauen Sälchen des Kurhauses einen dem
tzischen Staate angeschoffenen Landesteile mit Ernste der Zeit angepaßten vaterländischen
46 Mitgliedern vertreten . Vor kurzem sind
bekannlich im Jnteresie einer angemessenen
Berücksichtigung von Handel und Industrie
eine Reihe von Berufungen aus besonderem
Vertrauen erfolgt , so daß die drei großen Jn-
dustriebezirke Berlin , Rheinland -Westfalen
und Oberschlesien und gleichzeitig drei de:
wichtigsten Industriezweige , die Kohlen-, die
Eisen- und die chemische Industrie eine ver¬
stärkte Vertretung gefunden haben . Auch den
neuen Provinzen ist durch mehrereBerufungrn
aus besonderem Vertrauen eine Verstärkung
der Vertretung zuteil geworden.

Lokales.
Der Sturm.

Volle zwei Tage und zwei Nächte wütet
scheinbar in ganz West- und Süddeutschland
ein Sturm , der orkanartigen Charakter hat
und viel Schaden verursacht . Wir in Bad
Homburg können zufrieden sein, denn unsere,
durch die vorgelagerten Taunushöhen ge¬
schützte Stadt ist gut dabei weggekommen.
Während unsere Nachbarstadt Frankfurt , arg
mitgenommen wurde , und die Ortschaften im
flachen Lande starke Spuren des Unwetters
zeigen, ist hier in der Stadt nicht viel Schaden
angerichtet worden . Einige Dächer in unge¬
schützteren Straßen habeu einen mehr oder
minder großen Teil ihrer Ziegelbedeckung ein-
gebüßt, zur großen Freude der Dachdecker, die
— wie alle Handwerker heute — sonst nicht
über allzugroßeBeschäftigung zu klagen haben.
Auch für die Glaser hat der Sturm annehm¬
bar gesorgt, indem er nachläsiigen Hausbe¬
sitzern und Mietern durch Zertrümmerung von
Scheiben einen Denkzettel gab, daß sie in Zu¬
kunft ihre Fenster sorgfältig schließen. Auf
den Landstraßen konnte mancher Baum der
Wucht des Windes nicht widerstehen und legte
sich, die Wurzel nach oben, auf die Erde.

Am übelsten dran waren die Leute , die in
dem bösen Wetter auf die Straße mußten.
Wer sich am Montag abend, als es begann,
von ihm auf der Straße überraschen ließ, des¬
sen Kleider können heute noch in der Trocken¬
kammer hängen . Es goß wie mit Kannen
und wollte nicht mehr aufhören . Dazu kam
ein Wind , der die Regenfäden von allen Sei¬
ten an alles schlug, was ihm in den Weg kam.
Dienstag und Mittwoch ging es so weiter.
Zuerst ließen sich die Schneeflockenvom Wind
jagen , daß es eine Lust war zuzusehen, weni¬
ger schön aber , durch die rasch entstandene
Schneedecke stapfen zu müsien. Der den Schnee
ablösende Regen brachte viel Schmutz, und lei¬
der war er von langer Dauer . Die kleinen
Taunuswäfferlein wurden wilde Bäche, und
unser unschuldiges Bächlein im Kaiser Wil-
helm-Jubiläums -Park richtete, so unglaub¬

lich es von dem winzigen Ding erscheint, eine
regelrechteUeberschwemmung an . Alle Schleu-
ßen hatte der Himmel geöffnet , und dazu
heulte der Sturm ganz unheimlich . Interes¬
sant für den im Trockenen sitzenden Zuschauer
waren die Straßenbilder . Hier sah eine Dame
verzweiflungsvoll ihrem davonwirbelnden
Hut nach, der auf seinem unfreiwilligen Weg
mit der Kappe des Arbeiters Bekanntschaft
schloß, dort offenbarte ein ganz neuer Schirm
sein Innenleben , an der Straßenecke geriet
ein Kinderwagen zwischen „zwei Winde " und
drehte sich wie zum Tanz . Sein Inhalt —
lieber Leser erschrick nicht, es war glücklicher¬
weise kein Kind — Kartoffel und Kohl zer¬
streute sich eben in die „Winde ".

Heute zeigt der Himmel manchmal sein ein
klein Bißchen freudlicheres Gesicht, aber der
Wind jagt die Wolken noch immer und will
gegen die den Durchbruch erkämpfende Sonne
durchhalten . Leider will es ihm nicht gelingen,
obgleich es des bösen Spiels genug wäre.

Abend veranstalten , um seinen Mitgliedern
nebst Angehörigen Gelegenheit zu bieten,

Vorträge in Prosa und Poesi über die Krieg ; -
zeit zu hören und in ernster Geselligkeit die
Vaterlandsliebe zu pflegen . Zu diesem Zwecke
ist ein bekannter Redner aus Frankfurt ge¬
wonnen worden , der ein sehr aktuelles Thema
in einem längeren Vortrage behandeln wird.
Rezitationen der Blüten unserer Kriegs¬
poesien, musikalische Vorträge , Eesangsvor-

träge werden mit gemeinschaftlichen Liedern
und Berichten über die Tätigkeit der deutschen
Turnerschaft und des Vereins in diesem Welt¬
kriege abwechseln. Näheres wird s. ZI. durch
Anzeigen bekannt gegeben werden.

* Echöffengericht»sttzung vom 16. Febr.
Vorsitz: « mt- gerichtsrat Raffe ; Vertreter
der Staatsanwaltschaft ; Amtsanwalt Winter;
Protokollführer :Referenb . Günther ; Schöffen:
Tiefbauunternehmer Herzberger von Ober¬
stedten und Bäckermeister Ehr . Landvogt von
Seulberg.

Ein Zwiebackfabrikant und ein Buch.
Halter von Friedrichsdorf mißhandelten am
5. November v. I . einen Burschen in Seul¬
berg mit einer Peitsche und bedrohten ihn
mit einem Revolver . Der erster« wird da¬
für mit einer Geldstrafe von 15 M . belegt,
der letztere freigesprochen. Dem Mißhandelten
wird ein Bußgeld von 25 M zuerkannt . —
Wegen Versütterns von Brotgetreide
wird eine Landwirtsfrau aus Kalbach zu
r0 M Strafe verurteilt . — Ein Oberurseler
Betriebs .Direktor war schuld an dem hohen
Wafferstand der llrselbach . Und das kam
daher , weil die Stauanlage der Fabrik nicht
richtig funktionierte . Die Oberurseler Po¬
lizei sandte ihm einen Strafzettel über 50
Mark , gegen den er gerichtliche Entscheidung
verlangte . Er erzielte eine Herabsetzung der
Strafe auf 10 M . — Sich bezahlen und die
Arbeit ungetan , ließ ein Arbeiter aus Kal¬
bach. Er sollte für eine hiesige Brauerei
Wiesen mähen , fing damit an und ließ sich
da» Geld für 21/* Morgen geben, während
er nur 1/a mähte . Die Brauerei erlitt einen
Schaden von 10 M und der Arbeiter büßt
seine Unehrlichkeit und Faulheit mit drei
Wochen Gefängnis , auf die eine Woche lln.
tersuchungshaft angerechnet wird . — Wegen
Mißhandlung eines Knechte» war ein hiesiger
Verwalter angeklagt , wird aber freigesprochen.
— Einem Landwirt aus Stierstadt war
„sein russischer Gefangener ", der ihm bei
der Arbeit half , vurchgegangen und er er-
scheint wegen fahrlässigen Entweichens eines
Gefangenen vor Gericht . Da ihm kein Ver.
schulden nachweisbar ist. wird er freigesprochen.

"Störung des Nachrichtendiensts. Wegen
der durch den Sturm entstandenen Störungen
an den Telephonleitungen ist ein großer
Teil der Nachrichten — u. a. auch die Berliner
Morgenblätter  Meldungen — heute
ausgeblieben.

* Die fleischlosem Tage . (Amtlich.) Dem
Vernehmen nach läuft das Gerücht um, die
Neichsregierung werde anstatt der zwei be.
stehenden vier fleischlose Tage einführen.
Wir stellen fest, daß dies Gerücht auf freier
Erfindung beruht.

| * Kein Kaffeemangel . (Amtlich.) Wie
wir erfahren , hat die im Januar d. I . durch
den Reichskanzler angeordnete Bestandsauf,
nähme der Kaffeevorräte ergeben, daß für
absehbare Zeit ausreichende Bestände zur
Befriedigung des deutschen Konsums vor-
Händen find.

F. C. Frankfurter Viehmarkt . Unter dem
Zeichen der Syndizierung des Viehhandels-
Verbandes sollte der gestrige Markt stehen,
doch wurde der Termin , da die Arbeiten in
der kurzen Zeit noch nicht soweit gediehen sind,
die Ausweiskarten und dergleichen noch feh¬
len, auf den 1 .März d. I . festgesetzt. Der
Markt zeigte nochmals fein altes Bild . Auf
dem Schweinemarkt standen nur 29 Schweine
zum Verkauf .. Der „gewaltige " Auftrieb kam
nicht zum Handel , da die Tiere alle vor¬
notiert und somit bereits als der Markt be¬
gann , alles in festen Händen war.

* Aus dem Reichsauzeiger Der „Reichs¬
anzeiger " veröffentlicht die Ausführungsbe-

* Der älteste Einwohner Kirdorf »,
Schneidermeister Karl Scheuerling,
Vater des Stadtverordneten Scheuerling , ist
gestern Nachmittag im Alter von 87 Jahren
gestorben.

stimmungen zu der Verordnung betreffend
die Einfuhr von Kartoffeln . Ferner ver¬
öffentlicht der „Reichsanzeiger " eine preuß.
Ministerialverordnung , wodurch für Preußen
die Provinzial - und Bezirksvsrbände zur
Regelung und Beschaffung des Absatzes und
der Preise von lebendem Vieh zu einem
rechtsfähigen Verbände zusammengeschloffen
werden . Gleichzeitig wird die Satzung dieses
Zentral -Viehhandelsverbands veröffentlicht.
Die auf der gleichen Rechtsgrundlage ge.
bildeten Viehhandelsoerbände deutscher Bun.
desstaaten können in den Eesamtverband
ausgenommen werden . — Finanzminister
Dr . Lentze fordert durch eine Bekanntmachung
im „Reichsanzeiger " die Leiter der für dis
Kriegsgewinnsteuer nach dem Gesetz über
vorbereitende Maßnahmen zur Besteuerung
der Kriegsgewinne in Betracht kommenden
Gesellschaften auf , bis zum 1. Juni 1916
Unterlagen für die Festsetzung der Steuer
einzureichen. Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht ferner die Bundesratsverordnung vom
14. Februar zur Regelung der Preise für
Schlachtschweine und Schweinefleisch.

* Die Neuregelung der Kartoffelversor¬
gung. Der „Neue Pol . Tagesdienst " ,schreibt:
Die vom Bundesrat durch die Verordnung
vom 7. d. M . getroffene Regelung der Ver¬
sorgung mir Speisekartoffeln während der
Frhjahrs - und Sommermonate ist in ihrer
Bedeutung erst zu beurteilen im Zusammen¬
hang mit der zu der Verordnung ergangenen
Ausführungsanweisung . Der Schwerpunkt

_der Neuregelung liegt darin , daß jetzt den
der Kommunalverbänden die Verpflichtung auf-

' erlegt ist, die für die Ernährung der Bevölke¬
rung bis zur nächsten Ernte erforderlichen
Speisekartoffeln zu beschaffen. Ilm die Er¬
füllung dieser Verpflichtung auf eine sichere

Grundlage zu stellen, müffen die fl
verbände am 25. d. M. eine Be.
nähme vornehmen , um zu ermitteh
Vorräte in den Händen der Händler
braucher sich befinden . Bisher wäre»
darfsanmeldungen der Städte im tM
auf Grund von Schätzungen gemacht
tritt nunmehr ein Wandel ein . Jede,
und Landkreis hat die Kartoffel »?,
einer besonderen Stelle zu übertrage
ermittelt auf Grund des Ergebnisses
standsaufnahme den ungedeckten B<
meldet ihn der Reichskartoffelstelle
dieser wird nach einem besonderen
die Bedarfsanmeldung nachgeprüft.
Provinz wird unter der Aufsicht d
päsidenten eine Provinzialkartoffefl
gerichtet, deren Aufgabe es ist, den f
innerhalb der Provinz auf Grund
fetzungen und Zuweisungen der Re
felstelle auszugleichen . Verbleibt

Provinz nach Deckung des Fehlbei.
Kommunalverbände ein Ueberfchuß

die Reichskartoffelstelle der Prov 'i,
toffelstelle mit , an welche Bedarfs,,
außerhalb der Provinz der Ueberschutz
fern ist. Das Ergebnis der Bestant'
men ist der Reichskartoffelstelle bis
März anzuzeigen.

Mit dem 15. März tritt nun
Kartoffelpreises für die Frühjahrs-
mermonate in Höhe von 4.50 Mark
der sich in jedem Monat als Ents,
für die Aufbewahrung um 25 Pfennig
Die gegenwärtig in vielen Gemein?
schende Kartoffelknappheit ' machte
gangsbestimmungen erforderlich , um
sorgung der Bevölkerung mit Kart
zum 15. März zu erleichtern , d. h. u,
hindern , daß mit Rücksicht auf die fl
Preise ein Zurückhalten der Vorräte
del Platz greift . Die Kommunal
haben zu diesem Zweck die Kartoffel
die sich im Besitz der Händler befinde,
schlagnahmen und in alle laufenden
die über Kartoffellieferungen von
lern abgeschloffen, und bis zum 15.
erfüllen sind, einzutreten . Die Hä
zur käuflichen Ueberlaffung ihrer
die Gemeinden verpflichtet ; erfolgt dl
laffung nicht freiwillig , so können
fein enteignet werden . Die Kom
bände dürfen jedoch von derUebernahi
Enteignung der Vorräte absehen, i
Gewähr gegeben ist, daß die Hän!
Vorräte unter Einhaltung der Kleii
Höchstpreise bis zum 15. März
brauch zuführen . Dazu ist aber erfl
daß die Händler eine entsprechende
tung eingehen , deren Erfüllung
wird . Für den Kartoffelgroßhandel
Neuregelung von Bedeutung , daß
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Durchführung der Kartoffelbeschaffti erdeisührt«
Händler nach Möglichkeit herangezoz singen, 15. j
den sollen. fmußte sick

* Preiserhöhung für Starkes!« mit Land
Stärkezucker. Gemäß Beschluß der >(Betreib*
Trockenkartoffel-Verwertungs -EeselW n gemacht
berufenen Sirupfabrikanten wuck ch wurde ,
Preise aller Sorten Sirup und StA 5 M ju e
für die Mengen , die vom 14. d.M. ein zweiter
Stärke -Sirup -Zentrale in Würzbiil Zentner W
Anstellung gelangen , um 2 M für 100 tfrucht
höht. Die Erhöhung wird dadurch bq Er benri
daß die Beschaffung des Rohmaterial saatfrucht, f
erschwert gewesen wäre . Die Verteil« n eine ML!
angebotenen Sirups und Stärkezulk ^ entdeckte,
folgt auch künftighin durch die Wefängnis,
Sirup -Zentrale " in Würzburg . Witter Lank

* Die Ausnahme für die KleinbetriU Getreide r
der Süßigkeiten -Einschränkung . Du
Bekanntmachung des Reichskanzlers
Februar 1916 wurde eine Ausnahme
Einschränkung der Zuckerverarbet
Süßigkeiten zugunsten der Klei
(Konditoren , Feinbäckereien usw.),
keine größere Zuckerverarbeitung als
pelzentner im Jahresdurchschnitt
währt . Voraussetzung ist hierbei,
Kleinbetriebe auch im Jahre 1916 it
als höchstens 20 Doppelzentner Zuck
ßigkeiten (Konfitüren ) verarbeiten,
ders betont fei hierbei noch, daß w
dete Unternehmungen nicht unter bi
nähme fallen ; etwaigen Neugründunj
Konfitürenfabriken usw. steht überhal
Anrecht auf einen Zuckeranteil zu.
gelung und Ueberwachung des Verb
der Kleinbetriebe wird durch die 31
teilungsstelle für das deutsche Sii6
werbe in Würzburg durchgeführt ; di
zuteilungsstelle entscheidet auch dal«
ein Betrieb als Kleinbetrieb im &
Verordnung vom 2. Februar 1916 «j
ist, und gibt den Antragstellern Ausi^
über . Anträge auf solche Ausweise I
Darlegung der Verhältnisse und Ei«
von Erklärungen über den Zuckes
von der Zucker-Zuteilungsstelle in 4
erhältlich . Ohne solchen Ausweis^
Freigabe des Kleinbetriebs oder M
ordnungsmäßigen Vezeugsschein düE
kerlieferanten keinen Zucker an
Hersteller, auch Kleinbetriebe , abgev^

Keine Enteignung der erspar!
mengen. Der offiziöse N. P . T. sch^
die Bundesratsverordnung vom
war den landwirtschaftlichen Besitzt
der Enteignung zu belassende Hast
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Sfr “5 öer  Nachbarschaft.
„mffittt «. M .. 17 . Febr . Ein neun«

et jy §er Knabe , defien Eltern in der Vogel »-
^atze wohnen , stürzte gesternMittag beim

und schlug mit tem Hinterkopf so
i>ta ich auf einen Rinnstein , daß er einen
dak Wlbruch erlitt , der in kurzer Zeit den

° ^ rdeiführte.

«ge«, 15. Febr . Das hiesige Schöffen-
mutzte sich in seiner gestrigen Sitzung
mit Landwirten beschäftigen , die über

der rEetreidevorräte falsche An-
^n gemacht haben . Einer dieser aus

wuüWch wurde zu 120 Ji  Geldstrafe , bezw.
StäD 5 M zu einem Tag Gefängnis verur-

i.M. » ein zweiter aus Anspach verschwieg etwa
Aentner Weizen, im Glauben , d a tz
Ölfrucht nicht  angegeben werden10i>Utfrucht nicht angegeben werden
l Er benutzte das Eerreide aber nicht,
k° ^ ^ cht, fondern Netz es zur Vermah-
« eine Muhle schaffen, wo es ein Wacht-
r entdeckte. 25 Jl  Geldstrafe oder 5

wurden ihm dafür zudiktiert,
-rmer Landwirt wurde von dem Vor-

_ ^ rschwiegen zu haben , frei-
^ ' ^ ^ r Weizen über den er ver-

l- berechtrgt war , noch nicht in seinem

* Bob a . d . Weil , 15 . Febr . Datz hier
die Schweinezucht noch gut betrieben wird,
beweist , datz in den letzten 2 Wochen etwa
einhundert Ferkel zur Welt kamen.

Hanau , 17. Febr . (Privatmeld .) Rach
zwei Tagen währender Verhandlung fand vor
der hiesigen Strafkammer dasAbenteuer eines
Morphimisten seinen Abschlutz, das den inte-
resiantesten Kapiteln eines Sherlock Holmes
gleichkommt . Der geriebene Schwindler , dessen
Betrügereien sich über ganz Nord - und Süd¬
deutschland erstreckten , ist der 38 Jahre alte
in Reitze geborene Georg Felix Scholtz , der
bald hier , bald dort auftauchte und als „Dr.
med . Scholtz" seine Arme nach Opfern aus¬
streckte, auf deren Kosten er sein abenteuer¬
liches Leben fristete.

Da die Beschaffung von Morphium in den
Mengen , wie er sie zur Befriedigung seiner
Leidenschaft benötigte , ihm immer Schwierig¬
keiten bereitete , legte er sich die Bezeichnung
„Dr . med . Georg Scholtz" bei , lietz sich Rezepte
mit dem Aufdruck „Spezialarzt für Frauen-
und Nervenleiden " Herstellen und verschrieb
sich auf denselben selbst das Gift , das er für
die Einspritzungen brauchte.

Der gewohnheitsmätzige Mißbrauch des
Morphiums führte naturgemäß zu der Un¬
fähigkeit zur Verrichtung körperlicher und
geistiger Arbeiten , die nächste Folge war , daß
dem „Dr . med ." die Mittel zur Bestreitung
seines Lebensunterhaltes sehr knapp wurden.
Er täuschte Morphiumräusche vor , ließ sich da,
wo er gerade ging oder stand Umfallen und
bezweckte so, daß er Unterkunft in einem
Krankenhaus fand und dort auf das sorg¬
fältigste gepflegt wurde . Wenn er sich erholt
hatte verschwand er meistens stillschweigend,
ohne die Pflegekosten zu begleichen . Auf diese
Weise wurden eine ganze Reihe von Kranken¬
häusern und Heilanstalten um mehrere Tau¬
send Mark geschädigt , u . a . auch das städtische
Krankenhaus in Bad - Nauheim,  das
städtische Krankenhaus in Pforzheim und in
Wiesbaden,  das Kaiser Friedrich -Kran¬
kenhaus in C r o n b e r g, das städtische Kran¬
kenhaus in H ö ch st a . M . und in Gelnhausen,
sowie das Bürgerhospital in Friedberg.

In fast allen Krankenhäusern verstand er
sich so sicher einzuführen , daß die in den An¬
stalten tätigen Aerzte seinen Versicherungen,
er habe in Marburg studiert und dort den
Doktorgrad erworben , Glauben schenkten . In
einem Krankenhaus am Oberrhein , wo er an
einer Herzleidenden eine Kampfereinspritzung
am Tage vor ihrem Ableben vornahm , und in
Altenessen bestätigte er sich auch als Arzt.
Hier hatte sich seiner eine Guttemplerloge an¬
genommen , deren Mitglieder durch sein lie¬
benswürdiges Auftreten , er spielte allabend¬
lich Harmonium , hielt Vorträge über Alko¬
holismus , Morphimismus usw ., so Zutrauen
zu ihm faßten , daß sie ihn in Krankheits¬
fällen konsultierten . Als aus feinem beweg¬
ten Vorleben allmählich einiges durchsickerte,
kehrte er der Stadt den Rücken , nicht aber,
ohne sich vorher einer Heiratslustigen , die in
einer dortigen Zeitung einen Lebensgefähr¬
ten suchte, als Techniker zu nähern . Dem
Mädchen wurde es aber bald klar , daß sie das
Opfer eines Gauners geworden war , denn
sobald es diesem gelungen war , ihr 100 Mark
abzunehmen , kehrte er nicht mehr zurück. Wie
dieser Heiratslustigen erging es auch einer
Krankenschwester in Kehl a . Rh ., mit der sich
der Angeklagte als „Dr . Scholtz"" verlobte,
ihr einige Hundert Mark abschwindelte und
sie dann sitzen ließ . Noch eine ganze Reihe von
Privatpersonen , Pfarrer , Aerzte , Apotheker,
Professoren , Lehrer usw. in Lübbecke, Itzehoe,

Siegen , Gerolstein , Heidelberg , Wiesba¬
den  Dieburg , Soden  schädigte er durch Vor¬

spiegelung falscher Tatstchen um Geldbeträge
bis zu 200 Mark . Auch beging er mehrere
Urkundenfälschungen , ferner verübte er in je
einem Fall einen Diebstahl und Unterschla¬
gung.

Seine Herrlichkeit als Arzt fand am 21.
Mai 1914 in Hanau ihr Ende . Nach Verübung
eines Diebstahls wurde er verhaftet und zu
mehrmonatiger Gefängnisstrafe verurteilt.
Bei den Nachforschungen nach seinem Vor¬
leben wurden in der während einer am 15.
August 1914 begonnenen Untersuchungshaft
geführten Voruntersuchung all die oben er¬
wähnten Straftaten zu Tage gefördert , wegen
denen er hier vor den Schranken des Gerichts
stand.

Die Anklage legte ihm 23 gegen Kranken¬
häuser und Pflegeanstalten begangene Be¬

trugsfälle , 17 Betrugsfälle zum Nachteil von
Privatpersonen , 7 Urkundenfälschungen und
in je einem Fall Diebstahl und Unterschla¬
gung zur Last.

Das Urteil gegen den Angeklagten lautete
auf 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverlust.  1 Jahr der Untersuchungs¬
haft wurde auf die Strafe in Anrechnung ge¬
bracht . Der Anklagevertreter hatte 6 Jahre
Gefängnis beantragt.

Marburg , 16 . Frbr . (Priv . Tel .) Der
Direktor des hiesigen physiologischen Insti¬
tuts Geheimrat Friedrich Schenck ist im Alter
von 54 Jahren gestorben.

Ec .§.A»s de« Kreise Büdingen , 15 . Febr.
Nachdem bei einzelnen Nachprüfungen sehr
erhebliche Mehrmengen an Brotgetreide und
Mehl gegenüber den Erhebungen im No«
vember v . I . und im Januar d. I . in den
Orten des Kreises sich ergeben haben , hat
das Kreisamt eine allgemeine Nachprüfung
der Vorräte durch die Gendarmerie ange¬
ordnet

Ec . Rüdeshei « a . Rh ., 6 . Febr . „Vetter
Schrauter " , eine weit und breit bekannte
Persönlichkeit , ist im hohem Alter von 102
Jahren gestorben . Mit Johannes Schrauter
ist ein Stück Nüdesheimer und Nasiauer Ge«
schichte dahingegangeu.

Tages -Neuigkeiten.
Blutige » Liebesdrama . Berlin,  16.

Februar . (Priv .-Telegr .) Im Hofbräuhaus,
Leipzigerstraße 15 , spielte sich heute ein
blutiges Liebesdrama ab . Dort gab der 33
Jahre alte Landsturmmann Heinz « auf die
28 Jahre alte Mastrick , die dort al « Dienst¬
mädchen angestellt ist, drei Schüsse ab und
schotz sich darauf selbst in den Kopf . Die
Mastrick wurde nach der Charite gebracht,
während Heinz « nach dem Garnisonslazarett
übergeführt wurde . Der Grund der Tat ist
Eifersucht.

Ihre 5 Söhne getötet . B e r l i n , 16. Febr.
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
Hannover : In einem Anfall geistiger Um¬
nachtung tötete die Frau des Kaufmanns
Elahn in Schätzendorf ihre fünf Söhne von
drei bis dreizehn Jahren durch Revolverschüsse
und verletzte sich sebst schwer. Religiöse Ge¬
gensätze zwischen den Eheleuten , sowie wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten , sind nach einem
Briefe an die Mutter die Ursache der Bluttat.

Telegramme.
Bon der Westfront.

Basel . 17. Febr . (T . U.) Wie die „Base¬
ler Nachrichten " melden , ist das französische
Erenzdorf Reschesy bei den letzten Kämpfen
an der südlichen Vogesenfront besonders
schwer mitgenommen worden . Die deutschen
Granaten schlugen ein als die Bewohner ge¬

rade im Begriff waren , den gefährlichen Ort
zu verlaßen . Es gab mehrere Tote und Ver¬
wundete . Der Ort selbst hat durch die Be¬
schießung schwer gelitten . Der Kirchturm
stürzte ein . Auch das in der Drei -Länder-
Ecke nahe der Schweizer Grenze gelegene Dorf
Pfettershausen wurde mit etwa 2000 deutschen
Granaten belegt . Neun Häuser sind gänzlich
zerstört und etwa 10 Zivilisten verwundet
worden . Den Bewohnern von Pfettershausen
und Umgegend wurde von den Franzosen
nicht gestattet , sich über die schweizerische
Grenze in Sicherheit zu bringen.

Diese Meldungen sind unter allem Vorbe¬
halt gegeben . (Lok.-Anz .)

Weihbischof Eoebel gestorben.
München . 17. Febr . (T . ll .) Der Weih¬

bischof Eoebel in Augsburg ist im Alter von
65 Ihren einem Schlaganfall erlegen.
Erotzfener in der Münchener Löwenvrauerei.

München . 17. Febr . (T . ll .) Die Mün¬
chener Löwenbrauerei ist von einem gefähr¬
lichen Brande heimgesucht worden . Das Feuer
war so stark , daß die Feuerwehr auch mit
Schutzhelmen dem Brande nicht beizukommen
vermochte , sondern sich darauf beschränken
mußte , ein Loch in den Boden zu schlagen , um
den dicken Qualm herauszulassen . Für 300 000
Mark Hopfen sind verloren . Der Eesamtscha-
den ist noch nicht abgeschätzt.

Stadt Bad Homburg v. d. H.

Marktbericht
für die Zeit vom 30. Jan . vis 5. Febr. 1916

Waren-
Bezeichnung.

A. Gemüse.
Weißkraut .

Wirsing.

Rotkraut

9tttl>rt, . HöchsterH§»fig.
Prel» Preis Preis

Rüben gelbe.

rot«
Spinat Winter
Rosenkohl .
Krausekohl .
Schwarzwurzeln
Kohlrabi unterird
Zwiebeln
Endivien
Feldsalat

Karwffeln

L. Obst.

l Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.

1 kg

50

Winteräpfel .birnenWinterbi,
1 kg.

C. Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter .
Landeter frische
Eier

l kg.

M. Pf. SJL Pf. M. Pf.

— 20 — 40 — 30

— 18 — 25 — 20

- 25 — 50 — 35

- 14 24 — 14
— 10 — 10 — 10

— 34 40 — 40
- 50 — 70 — 60
- 30 — 30 — 30
- 60 — 70 — 70
— 08 — 14 — 08
— 24 — 40 — 40
— 12 — 15 — 15
— 12 — 15 — 15

- 08 08 — 08
4 — 4 — 4 —

— 14 _ 30 — 20
— 12 30 — 20

4 20 4 20 4 20
— 20 — 26 — 22
— 16 — 20 — 16

Marktlage : Obstu. Gemüsezufuhr genügend.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 12. Februar
Vorabend 5«>
Morgens Gottesdienst 78/i

10

Uhl

37«
636

Nachmittags
Sabbatende

An den Werktagen
Morgens 63U.
Abends ö1/» ,

Der heutige Tagesbericht war bis znw
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffe « .

Ein neues Werk von Anny Wothe
Aus tiefer JXfot

Fi . »r _ .
Knegsroman aus Masuren

rerer Freurtp6^6 ^ r >̂ei.t ^ er  H ^ hterin ist mit besonde¬
ren erschiene 11 ° e^rüssen >pachdem der vor einiger

Sowohl
— aus

erschienene

frste Kricotroman Deutsche Frauen

u“senwiebe d'eUr*vflläfn2enden ErfolU erzielt hat . 1
Kaiserhaus u„Hc af "'inn si,ld aus allen  Kreisen - ^
m«ngen und 2e"trahe' zahlreiche Zustim-
diese« echt nstriA*-eni,nun.?,88Chreiben"gegangen , über
fleiaterung unVcpL*Lb8  Werk>das " jede Familia Bc-
draussen zeiut rThebun <l tragt und unsern Kriegern da
■hnen sornen8 i’mH aU<Vh dle Daheim gebliebenen mit
dw gebracht werden."^ " ^ ^ Opfer wert sind,

*agsti"chd̂ j VUnseren®°a®" Hause- auf jedem Geburts-
^ ° t "e !a neueettr wird auch * " n >
Heimstätte haben "* 18 tiefer Not“  eine

sparte»!

-sitze!»
äst'

Preis der beiden Romane

lDS  ^ erôt " und„Deutsche Franen“
| e_Mk- 4.— geheftet und Mk 5 _ r- ^

- - • ln  Geschenkband geb.

Milchuntersuchimg
von 12 Proben hat am 14 . Februar er . stattgefunden und folgendes Er.
zeduitz g-zrigt.

a ) Vollmilch , runde Kannen.
Nr.
Rr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Obereschbach
Hier

3,0V
3,0 »,/
3,3V
4 .3°/,'
4 .3»!. '

1. Wächter - Häuser Karl IV.
2 . Krug . Paul
3 . Schmidt , Wilhelm
4 . Wagner , Jakob
5 . Stern , Bernhard
6 . Schierbrand , Christian
7 . Mahr , Peter
8 . WächterShäuser Karl
S. Barth , Heinrich

Nr . 10 . Rühl , Karl
Nr . 11 . Geiß , Karl

b) Magermilch» viereckige Kannen.
Nr . 12 . Himmelreich , Robert Obereschbach
Nach der Homburger MilchverkehrSordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens 3% betragen , andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird . Daß der Fettgehalt einer Vollmilch von 3 °/« erreicht
werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H ., den 17 . Februar 1916.
546 ) Polizei -Verwaltung.

„fi"Stiefel
für die Fußbekleidung unserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz-
«nd Ledersohle

Gonzenheim
Seulberg
Gonzenheim
Obereschbach

3 .5 °,. '
4,0 °/ . *
3 .5 ' ,. *
3,0 '/,*
3,1V
4 .0 °/ . '

08%

tl If »- U .- - - gCL

-la , Gebrüder Enoch , Hamburg 8

Lehrling bei steigender
Vergütung gesucht

„Taunusbote"-Druckerei
Audenstrahe.

Nr . 27/30 M 4.50
Nr . 31/35 M 5
Gummischuhe

Herren Größe 41/47 M 8 .—
Damen Größe 36/42 M 4 .50
warme Hauspantoffel

Damen Größe 36/42 M 1 .25 an
Herren Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sorten Schuhwaenr
zu billigsten Preisen

empfiehlt (29

Schuhlager
Karl Bickel

Ntnd'sche Stiftsgaife 20.
Neu hergenchtete

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör NathauSgasse 15 zu
vermieten . Zu erfragen 4301a

Wallstrahe 5 bei Gerecht.

3 Zimmerwohnung
z« vermieten . Näherer ((443a

Ferdinands -Anlage 12p'
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Statt besonderer Danksagung. anfe
m»d 5*

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schweren Verluste,
den wir durch das plötzliche Ableben unseres unvergesslichen Gatten , Vaters,
Schwiegervaters , Onkels und Schwagers , des

$s « t>*
i BrmtzrÄ
bei der Pc

»ltctzlich

»elaeRui

Herrn BürgermeistersH. F. D. Hasselmann
serate fe
poltcne Z<
«efelame»
:« utriß
«feote» irl

Kirdorf
tafeln -

erlitten haben , sprechen wir unseren tief empfundenen Dank aus.

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Paulus für die trostreiche Leichen¬
rede , Herrn Landrat von Bernus , Herrn Dekan Holzhausen u. Herrn Beigeordneten
Föller für die anerkennenden Worte am Grabe , den Herrn jAmtsgenossen des Ver¬
storbenen und ihrem Sprecher Herrn Bürgermeister Füller , der Kirchengemeinde¬
vertretung von Gonzenheim , den Gonzenheimer Vereinen , den Herren Lehrern und
Gemeindebeamten von Gonzenheim für ihre herzlichen letzten Grüsse , der Trauer¬
gemeinde für das ehrenvolle letzte Geleite und die zahlreichen , schönen Blumen¬
spenden.

Zeginnb«'
littet* vei
Zm Aerm
ppentranr
enft.

Gonzenheim,  den 18. Februar 1916. Ein Ii

Hie trauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. :

Christiane Hasselmann , geb. Stemmler.

Zum Ja!
jrsehandelsk

von na
hreidt Ka
er im „9
en, daß m
en Hände
en und da

ieheuren 3
Verkehr<
heute fei
daß wir

glaub, den
tKrieges, ii

Nachruf.

Turnverein Gonzenheim.

Frisch finjtft

Am 9. Januar 1916 stirb den Heldentod für- Vater¬
land unser treuer Turnbruder

Die Beerdigung
unseres nun in QSott ruhenden

Herrn Ludwig Wagner
Wilhelm Leibnitz

beim Infant .-Regt. 118

findet am Frntag 31/» Uhr nachmittags vom Katholischen
Friedhof aus statt.

Große Post«
Rollmöpse , Bism«

Bratheringe,
Heringe in

Dollherim
fst. Heringssalat ii

frische Seemm
per Pfd . 12

empfiehlt

PfaffenI
Telefon 290*1

-Einer der
-rdes hat, tt
m unter
Vorfall f

ewyorker
!„Americar

eine Bros
jeinung in

englische l!

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Turner¬

freund u guten Kameraden. Durch sein gut>s Benehmen
und seine guten Eigenschaften halte er sich das aller Mitglieder
erworben; wir werden ihm deshalb ein dauerndes ehrendes
Andenken bewahren.

(639

Washingto
ld. des Rei

Lansing
Note De

ge übergel
Textes er
n Regier
Abänder

Kaiserin-Auguste-Viktoria-Lyzeum.
Der Vorstand.

(541

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft iu Oldenburg
unsere liebe gute Mutter und treue Großmutter

Anmeldungen werden Montag 21 . bis Mittwoch
23 . ds - Mts . von 10 bis 12 Uhr im Schulgebäude ent¬
gegengenommen . Geburt »- und Impfschein sind vorzu¬
legen.

In die Vorschule werden auch Knaben aufgenommen.
Bad Homburg v, d. H. 16. 2. 16.

538) Der Direktor : Blümlein.

Frau Elise Glaser
geb. Goepel

Bertha Lange geb. Glaser
Sophie Gross geb Glaser
Fritz Lange
Hermann Groo», Hauptmann im

Feldart.-Rgt. 63
Komm. z. Art.-Prus.-Kommission

und 3 Enkelkinder.

Oldenburg i. Gr.
Ofenerstr. 38a

Mainz den 15. Febr. 1916
Taau»»str. 47

Die Feuerbestattung findet in aller Stille statt.
(540

Lehrjunge
gesucht Jean Weber,
114) Weißbindermeister Höbestr. 28

2 Ztmmerwohnung
zu vermieten. Zu erfragen
549)  Schmidtaasse 2.

BerantmorUichfAr feie 6chitfttei*» »g Frteferich Nach« «»» ; ffti

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher.
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motorensabrik Oberursel A.-G.
230) Oberurfel bei Frankfurt a . M.

Der

Vaterländische
Frauenverein

benötigt für die Kriegsfürsorge einen
Aktenschrank und bittet um
kostenlose Uebrrlassung oder billigste t
Anstellung eines dazu geeigneten j
Schranke«. Angebote an ,

Frau R. vo« Marx,
Kaiser Friedrich-Promenade 111.

jPitiOMbdini gesuchtI
vorzustellen bei (548 I

Kesselschläger, Louilenstr 87 |

Ankauf
>. gebrauchten Möbeln » alten
Zahngebissen». Gegenständen
rller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Scbulstraße 11. (1090

zu a .
D. L 544 an die
dieses Blattes
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